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1
The same procedure …
 

„Ich bin wieder zuhause, meine Prinzessin. Wo bist du?“,
rief Tom.
„In der Küche, Schatz. Das Essen ist gleich fertig!“
Tom legte seine Aktentasche auf die Flurablage und sein

Handy daneben. Er gab mir einen kurzen Kuss auf die
Wange. „Was gibt es denn Schönes zu essen?“
„Rinderbraten mit Bohnen, dein Lieblingsessen“,

antwortete ich.
Tom nahm schon mal im Esszimmer am Tisch Platz,

während ich das Essen liebevoll auf dem Teller anrichtete.
„Wie war dein Tag?“, fragte ich.
„Der Vollpfosten von Brackenhammer mein Chef, meinte,

mir meinen Job erklären zu müssen. Dabei bin ich der
umsatzstärkste Versicherungsagent bei uns in der
Versicherungsagentur. Irgendwann sage ich ihm mal richtig
die Meinung, dem blasierten Schnösel.“
Tom begann zu essen und verzog das Gesicht. „Na,

Prinzessin, in wen bist du denn verliebt, dass du so viel
Salz ins Essen gibst?“
„Oh, das wollte ich nicht, das war ein Versehen. Bitte

entschuldige, Tom!“
„Prinzessin letzte Woche war das Essen doch auch schon

ungenießbar! Wie oft soll ich das denn noch
entschuldigen?“, fragte Tom und schob angewidert seinen
Teller zur Seite. „Du kannst meine Portion noch gleich mit
essen. Damit du dir das endlich mal merkst, weniger Salz
zu nehmen. Ich hatte einen schweren Tag und du bist
einfach zu blöd zum Kochen!“
Ich versuchte, ruhig zu bleiben und Tom nicht zu reizen.

Zu spät, Tom sprang von seinem Platz auf, packte mich an
den Haaren und drückte mein Gesicht auf den Teller. Die
Bratensoße brannte in meinem Gesicht. Er hob den Kopf
durch ziehen an meinen Haaren wieder hinaus und
versuchte erneut mein Gesicht auf den Teller zu drücken.
Ich versuchte mich mit meinen Armen zu wehren. Da zog
Tom mich plötzlich von meinem Stuhl hoch und verpasste
mir einen Hieb in den Magen. Ich stöhnte auf, aber nur ein
bisschen, weil ich schon wusste, stöhnte ich zu laut und
intensiv, heizte das Tom nur an. Ich musste husten, weil ich


